32.So.11

Mt.25,1-13

Die jungen Mädchen freuten sich, an einer Hochzeit teilnehmen zu dürfen.

Zur Zeit Jesu waren ja Hochzeiten die Feten aller Feten!

Und wenn dann so ein übermütiges junges Ding im Eifer der Vorfreude auf eine Ölkanne vergisst – mein Gott – muss man’s dann gleich eiskalt vom Fest ausschließen – und ihm die Türe vor der Nase zuknallen?!

Die Geschichten, auf die die Bibel ihre Vergleiche aufbaut, zeugen manchmal nicht gerade von einfühlsamer Menschenfreundlichkeit!

Aber gleichwohl – ich denke: interessant ist, was der Evangelist mit „Öl“ meint! Wofür steht das Öl, das kluge Leute mitnehmen, wenn sie mit ihren Lampen durch die Nacht gehen?

Verantwortungsbewusste Menschen denken voraus; wenn sie noch dazu in verantwortungsvollen Positionen sitzen, sollen sie halt ganz besonders umsichtig und weitsichtig in die Zukunft schauen! Dann sollen sie weise sein wie Salomon: immer offen für guten Rat – besonders natürlich für den von oben – bzw von tief innen!

Welches „Öl“ also sollen wir – und sollen insbesondere unsere Entscheidungsträger ja nicht vergessen?

Wenn sie weise Gesetze beschließen wollen – wenn sie Regelungen treffen, die die Lebensumstände vieler ändern – womöglich gravierend ändern, dann brauchen sie eine Wertordnung, die der Menschenwürde entspricht – die nicht nur das physische Überleben der Völker im Aug hat – sondern auch ihre geistig – seelischen Entwicklung!

Wenn man jungen Mädchen wegen einer kleinen Nachlässigkeit gleich alle Freude vermasselt, dann  ist das meschuggene Strenge – Wirtschaftbosse und Politiker allerdings, die durch kurzsichtige Verfügungen zehntausenden – hunderttausenden Menschen ihren Lebensraum rauben, die Orte vernichten, an denen sie mit Leib und Seele – emotional und kulturell verankert sind  --- die verdienen noch viel strengere Strafen als nur den Ausschluss von Lustbarkeiten!
Ihr merkt, ich denke an die Völker am Xingu – und ich denke an Hasankeyf, wo die Bagger schon aufgefahren sind. Ich denke an die indigenen Völker in Sibirien – an die, die an der Lena leben – von deren mitleidlosen Schädigung durch die Gier nach Gold und Edelsteinen rücksichtsloser Schürfer und Flussvergifter uns der Salesianer-Pater Dr. Josef Keler berichtet hat!

Kamtschatka, Norduganda, die Mekong-Länder … in den letzten Jahren haben wir von so viel Elend erfahren, das den Menschen dort zugefügt wird!

Wie steht denn die Kirche – wie stehen die Kirchen – die großen Weltreligionen dieser menschenverachtenden Barbarei gegenüber?

Würden sie alle von ihrer Glaubensüberzeugung mehr wirklich überzeugt sein – dann würden sich interreligiöse Allianzen bilden, die alle diese Auswüchse des herrschenden Weltwirtschafts-Systems zum Absterben bringen könnten.
Nun aber – bis es so weit ist – wie können auch wir – kleine Leute – die notwendige Umkehr schon anschieben?

Unlängst wurde die Leiche eines jungen Naturschützers in Oberperfuß beerdigt.

Wie’s meistens ist, wenn ein noch recht Junger stirbt, war die wunderschöne Kirche gerammelt voll.

Ein Freund hat über den in den Himmel vorausgegangenen Wolfgang erzählt: Sie waren zu fünft, die sich schon von frühester Jugend an sozialen und ökologischen Idealen verschrieben hatten. Mit der Zeit haben sich um die Fünf etliche Gleichgesinnte geschart. Man weiß im Dorf: auf die kann man zählen, wenn schnell einmal ein paar starke junge Leute gebraucht werden. Ihnen ist nicht gleich was zu viel. Konstruktives Engagement gilt ihnen mehr als nachäffendes Konsumieren. Ohne Wichtigtuerei und ohne auf Dank zu schielen, sind sie da, wenn man sie braucht.
Die Worte vom Thomas haben hunderte Leute in der Kirche gehört – und man hat gespürt, wie sehr man ihnen geglaubt hat.

Für die Kinder und für die Heranwachsenden ist eine solche Rede eine Schule, die gar nicht überschätzt werden kann.

Solche Freundeskreise schieben die Entwicklung zum Besseren an. Sie sind das Öl, das die oftmals schon eingerosteten Maschinen von Gerechtigkeit und Mitmenschlichkeit wieder schmiert!

Wenn jetzt die Firmung für etliche Halbwüchsige wieder aktuell wird, ist – glaube ich – nichts wichtiger, als die Kandidaten mit denen in Kontakt zu bringen, von denen sie menschlich was lernen können!

